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Schlussljetrachtüngen zu den Herbst¬

manövern 1900.

emeines.

In unserer Milizarmee arbeitet derselbe Führer
und Truppenkörper in vier Jahren nur einmal

auf gleicher Stufe; bis daher Neuerungen festen

Fuss gefasst haben und auf der ganzen Linie
Fortschritte sich. bemerkbar machen, vergeht ein

längerer Zeitraum. Wohl können auch Unbeteiligte

aus der Handlungsweise anderer Belehrung

ziehen; allein Bedingung eines grossen Gewinnes

für sich selbst ist doch der Zwang, unter dem

Drucke der Verantwortung selbst zu wägen und

zu wagen. Weil jährlich die Personen wechseln,

können an Leitende, Schiedsrichter und Führer

nicht von Jahr zu Jahr höhere Erwartungen
gestellt werden ; daher ist schon viel erreicht,

wenn in einer vierjährigen Periode jährlich
ähnliche befriedigende Resultate erzielt werden,

und wenn es beim Beginn der nächsten,

vierjährigen Periode wieder ein gutes Stück
vorwärts geht.

Die Periode, in der wir gegenwärtig stehen

und die 1901 abschliesst, ist, was Leitung und

Führung im Manöver betrifft, von bleibender

Bedeutung; sie brachte der Armee die kriegsmäßig

angelegten Manöver des Armeekorps

gegen einen wirklichen und manövrierfähigen

Gegner und zudem die Verwendung der höheren

Truppenkommandanten als Schiedsrichter. Ihre

Manöverablagen boten allgemein reiche

Anregung und Belehrung. Dank Manöverdivision

bezw. Regimentsmanövern und Schiedsrichter-

thätigkeit nehmen die höheren Truppenkommandanten

in vier Jahren dreimal an Manövern

aktiven Anteil.

Die letztjährigen Manöver haben von neuem
gezeigt, dass eine Division — vom Gebirgskriege
abgesehen — höchstens mit Haupt- und
Nebenkolonne, niemals aber in zwei gleich starken Paral-
lelkolonnen dem Feind entgegenmarschieren
darf. Zwar giebt es Taktiker, die unter
gewissen Umständen für den Anmarsch der Division
die Anwendung von gleich starken Brigadekolonnen
empfehlen; solange nämlich der Kolonnenbildung

kein anderes Motiv als rascheres Vorwärtskommen

auf Parallelstrassen zu Grunde liege,

erfolge ein Zerreissen des Brigadeverbandes
vorzeitig und ungerechtfertigt. Da man aber auf
dem Kriegsmarsche nie sicher weiss, was die

nächste Stunde bringen wird, erfolgt in einem

solchen Falle die Gruppierung nach taktischen

Gesichtspunkten selten mehr rechtzeitig ;

Brigadekolonnen sind daher im Divisionsverbande

nur dann gerechtfertigt, wenn infolge der

Entfernung vom Feinde ein Zusammenstoss am

Marschtage ausgeschlossen ist.
Ober den Platz der höheren Truppenführer

im Vormarsche gehen die

Ansichten noch auseinander. Den Vorschriften

entspricht am ehesten der Aufenthalt an der

Spitze des grössten, dem betreffenden Führer
direkt unterstellten Gliedes der Marschkolonne;
also Avantgarde - Kommandant an der Spitze
des Gros der Avantgarde, Divisions- oder

Korpskommandant an der Spitze seines Gros.

Die Führer hingegen streben nach vorwärts.
Sie wollen nicht ausschliesslich auf Meldungen
und Karten abstellen, sondern selbst sehen

und Zeit gewinnen zum erwägen und

befehlen. Diese Zeit fehlt, wenn eine Meldung

von vorne mit Verspätung bei dem an der Spitze
des Gros reitenden Führer eintrifft und vorue
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